
Workshop: 

Netzwerkarbeit in der kommunalen Gesundheitsförderung 

 

Methode zur Planung und Reflexion von Netzwerkstrukturen: Die Netzwerkkarte 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Literatur: LVR-Landesjugendamt Rheinland (2017), Präventionsnetzwerke und Präventionsketten erfolgreich koordinieren. 

Fragestellungen:  

Wer sind die relevanten Akteure? 

Mit wem arbeiten Sie wie eng zusammen? 

Welche Qualität hat die Zusammenarbeit 

(Wer sind „Beweger“ und „Bremser“)? 

Ziel:  

 Bei der Analyse eines neu zu gründenden Netzwerks analysieren Sie, welche Akteure für die Netzwerkarbeit notwendig sind, 

wie Sie die Qualität der Zusammenarbeit einschätzen und ob dieser Zustand optimal oder veränderbar ist. Gleichzeitig 

diskutieren Sie hemmende und förderliche Faktoren für das potenzielle Netzwerk und reflektieren die Zielsetzung und 

Funktion des Netzwerks. Bei der Analyse eines bestehenden Netzwerks überprüfen Sie, wie nah die Netzwerkpartner am 

gemeinsamen Ziel arbeiten und leiten Handlungsempfehlungen für die Verbesserung der Netzwerkarbeit ab.  

Vorgehensweise:  

 Tragen Sie relevante Akteure eines (potenziellen) Netzwerks in die Felder der Zielscheibe ein. Zur Systematisierung wird die 

Netzwerkkarte in unterschiedliche Felder eingeteilt werden, in der Regel 6-Felder, z.B. Politik, Verwaltung, freie Träger und 

Gesundheit. 

 Dabei können Sie durch die Nähe zur Kreismitte deutlich machen, wie eng oder wie distanziert die Zusammenarbeit aktuell ist. 

(Welche Qualität hat die Zusammenarbeit Ihrer Meinung nach? „Beweger“ und „Bremser“?) 

 Danach können Sie überlegen, welche Nähe/Distanz die Zusammenarbeit in Zukunft wünschenswerterweise haben sollte, um 

effektiv an dem gemeinsamen Ziel arbeiten zu können. (Darstellung durch entsprechende Pfeile in Richtung Kreismitte bzw. 

Kreisrand) 

 Durch wiederholte Darstellung der Netzwerkkarte im Projektverlauf können Vernetzungserfolge oder Veränderungen in der 

Zusammenarbeit mit Akteuren verdeutlicht werden (Evaluation der Entwicklungsprozesse!). 

 Sie können diese Analyse in der Arbeitsgruppe gemeinsam durchführen und diskutieren. Führt man sie in Einzelarbeit durch, 

besteht zusätzlich die Möglichkeit, später die verschiedenen subjektiven Einschätzungen zu vergleichen. 



 

Arbeitsfragen im Workshop:  

 

Aus Ihren Erfahrungen heraus: 

Was braucht es, damit Netzwerkarbeit erfolgreich ist? Wann gelingt Netzwerkarbeit? 

 

 

 

 
Welche Partner braucht es, damit die Projektziele erreicht und eine kommunale Strategie der 

Gesundheitsförderung umgesetzt werden können? 

Auf welchen Ebenen braucht es Netzwerkpartner*innen? 

 

 

 

 

Gibt es bestehende Strukturen? Wie können diese in den Vernetzungsprozess zur Bewegungsförderung 

eingebunden werden? 

z. B. Netzwerke, Gremien, Runde Tische, Koordinierungsstellen, … 

 

 

 

 

Wie kann ein Netzwerkaufbau gelingen? Welche (verschiedenen) Arbeitsstrukturen können Sie anbieten, um 

aktive Netzwerkarbeit zu ermöglichen? 

z. B. Netzwerke, Gremien, Runde Tische, Steuerungsgruppen, … 

 

 


